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©chuljugeitb, eg rourben nämlich btc ©lodett in ben
Sturm ber uciten Kirche aufgegogett. Aßeitt ein jäftcg
©ttbe ttaftm bie $eftftimmung beim Aufgug ber großen,
fiber 60 Rentner ferneren ©lode. Alg biefe auf fjalber
.£jöhc augelangt, rift plöftlid) bag ^lafdEjengugfeil nub
fie fiel herunter. Sie ©lode ift am fRanbe ftarE be*

fctjäbigt, ittbem fie auf bie granitene Sreppc bor bem
Sturme fiel, biefe gertrümmernb. SBalfrfdjcinlict) muff
fie umgegoffen werben, auch roenn fie nicht gefprungen
ift (mag fid) jeftt nod^ nidjt Eonftatieren läfet), ba bttrd)
bag ©galifiereti ber auggejpruugencit Stüde am SRatib

ber San öeränbert mürbe.
fÇaft bie gange ®mrool)nerf<haft ber ©etneinbe nalfm

teil an bem AEt, bie ©çhitlEinber mußten, roie üblich,
am ©eil gieften. (£)b biefe üieHeictjt gu ftarf riffeu?)
3mei ©locEen, bie Eleinfte unb groeitgröftte mareit fdjon
im Surm piagiert, bann tarn bie groftc an bie fRcifjc.
Auf Äirdt)enbadE)£)öE)e angelangt, fentte fie fid) plöftlid),
iitbem bag ©eil aufging, um bann plö|lid) l)eruieber=
gufaufen; ein ©djrei ber 9Zäd)ftfteI)euben unb ein Krad),
unb ba lag bie fd)öne, roegert iftreg pradjtPoßen Suncg
allgemein geliebte ©lüde auf ber gufammengcfdjlagencu
Sreppe. 'Sie erfte grage ber Seutc mar: 3ft uiemaitb
öerungtüdt? ©Ott fei SanE, nein!

®g mirb fid) nun fragen, mer bie ©djulb trägt.
SRan bemerfte fdjou am Vormittag eine fdjabl)aftc
©teße am ©eil unb biefe rourbe ummidett, beuEeiib:
£>at bag ©eil beim ^erunterlaffeu im Surm ber alten
Kirche gehalten, fo mirb eg and) biegmal nod) Ifalten.
Ob ber SRonteur ber girma IRüetfc^i, ber am Sierigtag
gefommen märe, biefe Arbeit mit bem ©eil l)ätte aug*
führen laffen, bleibt eine offene grage, aber ba am
Siengtag ein Seif ber ©dtulfiitbcr mit ber g^iicn*
Eolottie fortging, fo maßte man bie Slrbeit nod) am
SRoutag Pornel)men, bamit alle Kinber teil an ber $eft=
lic^feit Ijätten.

Sig gur ©inroeihung ber Kirche, bie nalje bebor*
ftel)t, mirb ber Schaben Eaum mieber repariert fein,
refp. baft man mit aßen 4 ©loden läuten Eaun.

9îad) neuerer ÜRitteilung l)at fid) bag 3RiftgefcE)id
beim Sergen ber ©luden günftiger geftaltet, alg man
ermarten burfte, ittbem fid) bei grünblidier lliiterfud)ung
burd^ §errn fRüetfdji Ejeraugfteßte, baft ber ©lode aufter
ben abgefdßagenen ©tüden am fRanbe nidjtg fehlt, fie
folglich fcf)on in beti nächften Sagen gum gmeiteumale
bie fReife unternehmen barf, b)offentti(^ mit befferem
©rfolg.

Soucftebäber in ben ©djulpufertt be§ Kontoitg SBafcï-
lanb. Sie ®emeinnü|ige ©efeflfdjaft oon Safeßanb hot
in ihrer legten Serfammlung ben SSunfd) auggefprocijen,
eg möchten überaß in ben ©chulhäufern Soudfteaulagen
angebracht werben. Sie ©efeßfdhaft ertlärte fidj bereit,
in Serbinbung mit bem fRoten Kreug ®inrid)tung unb
Setrieb bon ©dhulboudhen in ben ©emeinben moralifdh
unb finangieß gu unterftüfcen. Qn ber ©tabt Safel
finb beîanntlidh foldje Soudhebäber mit ©rfolg in ben

Schulen in Sätigleit.
Ser Umbau ber Krönung be§ SSRailänber SomS, ber

nach ber erfolgten 8uftimmung ber DberfunftEommiffiou
in fRorn nunmeftr balb in Singriff genommen merbcn
mirb, erfolgt in erfter Sinie auë ftatifdjen §Rüdfidf)ten.
Sie jejjige Krönung rourbe auf Sefeftl Napoleon l im
Anfang beg borigen Sahrhnnbertg mit übertriebener
©ile auggeführt, ©ine fßrüfung, bie bor roenigen Sahren
borgenommen rourbe, ergab bie ©efährlidjEeit beg bau*
lidheti 3"ftanbe§. Sen je^igen Umbau benufjt man
gleidhgeitig gu einigen ard)iteEtomfchen Serbefferungen,
bie groar bon befchränEter Slugbehnutig finb, bèren

äfthetifdhe SBirEutig jeboch nidht unbebeutenb gu merbeti
berfpridht. Sorläufig mirb bie Krönung ber brei tnitt=

leren ©chiffe mit reichen Surchbrudhgmnfteru nach bem
Sorbilb ber Kreugftügcl auggeftaltct, bie neuen fÇirft=
linieit faßcu nicht mcftr in einer ununterbrochenen
fdjiefett ©bette ab, fottbent tocrbcu groifcfjeu ben ein^

geluen Schiffen abgcftuft. ©ttblid) Erönt matt bag 2Rittel=
fdhiff mit einem ©pihtürtncheu, mobttrch ber ©ipfelputtEt
ber fÇaffabe erhöht mirb.

^erfteßuttg bon binbeftihtflem Siefeg Serfahren
umgeht bie bigherige Srennarbeit uub ftü|t fidf) auf bie
befaunte ©igenfdhaft beg ©ipfeg, mit SEßaffer ober ©alg=
löfungen über 100 ©rab erhijjt, unter Slugfcheibung
bon ©ipglriftaßen entwäffect gu werben. Sie ©rfinbung
befieht barin, baft ber in biefet SBeife entwäfferte ©ipg,
laut „©hemiEer ß^itnttg", nach Abtrennung bon ber

glüffigfeit unter Sermeibung ber AbEühlung bei etwa
80 ©rab fo lange getrodnet wirb, big er feineg 2Baffer=
gehalteg boBEommett berluftig gegangen ift. Sabur^
wirb ein feljr bitibefähiger @ip2 erhalten, welcher, mit
SBaffer angerührt, fehl' rafch gu einer feften, auch bie

feinften güfle einer gorm augfüßenben ÜRaffe erhärtet,
bie an §ärte, Sichte unb geftißfeit ben gewöhnlichen
©ipg übertrifft. Slufter bem natürlichen ©ipg eignet
ficft gu biefem Serfahren auch ber bei chemifchen $ro=
geffen alg fRebenprobuEt abfaßenbe feinpulberige, fchwefel=
faure KalE, fowie unbrauchbar geworbener ©ipg ober
foldje ©ipgformen. (S. iR. ^ß. 151,462 bom 16. Suli
1903. SSißiam Srotfterg, Seechwoob, ©ountp of San=

cafter, ©nglanb)

gititratuv*
©ine wichtige fJleuljeit für bie ©chreinerwelt ift „Unfer

©^reinerhanbwerf", ein geitgemäfteg Sorlagenwerf, bag

wegen feiner praEttfcheti Socgüge, ber Schönheit unb
©jaEtheit ber @ntwürfe, ber Klarheit unb Ueberfichtlidh=
Eeit ber SBerfgeichnungen (Setailg in natürlicher ©röfte),
beg leichtoerftänblichen unb fadhlid) erläutenben Sejteg,
enblich wegen feiner trefflichen Augftattung bei bißigem
fßreife befte ©mpfeftlung berbient. ÜRobern in gutem
©inne, einfach, leicht augfühtbar, babei gefäßig unb
anfpredhenb, werben biefe ©ntwürfe bon äRöbel* unb
Saufdhreinereien aßer Art nicht nur bem 9Röbelfabri=
fanten, bem ßeidjner, bem gadhlehrer wißtommen fein,
fonbern namentlich auch jebem ©cftreiner, felbft bem im
3eidhnen bießeidht weniger geübten, ©in folcheg ber
IReugeit gang entfprechenbeg SEBerf mit leicht augführbaren
©Etggen unb Setailg Eommt auch jebem Kleinmeifter,
ber nur über einfache ^ilfgmittel in feiner SBerîfiatt
Oerfügt, feftr gu flatten. 3Ran merît eg jebem Slatt
mit Sefriebiguttg an, baft eg bon praftifd) tätigen Kunft=
gewerblern (Ab. ©tetter unb 5Rob. Sücheler) entworfen
ift, bie bei jebem eingelnen ©tüd ben tatfädhlichen
ber ÜRöbel« unb Sauarbeiten genau berüdftdjtigen, bie

auch bie ©rengen ber fdhreinerifdhen SeiftunggfähigEeit
ftdher beurteilen unb bie eg berfteften, bag $olg material^
gerecht gu beljanbeln. „Unfer ©chreinerhanbwert" er*
fcheint im Serlage bon ©reiner & fßfeiffer in Stuttgart
unb wirb bon bem Seiter beg beEannten godj&tatteS
„Ser fübbeucfche SRöbel* unb Saufchreiner", Seonl).
Çeilborn, henmggegeben, ber bie SBünfche ber ©dhreiner»
Ereife nach wirElich braudharen neuen Sotlagen gut
©enüge Eennt. @g ift gu hoffen» baft biefeg fdhöne S33erE

bie gleiche Serbreitung unb Seliebtheit in ber gadhwett
finben möchte, wie ber „Sübb.äRöbel- unb Saufchreiner",
ber burdh feinen gebiegenen Sejt unb feine bielen guten
3etd)nungen ftdh praEtifdheg ^ilfgmittel bei bielen
Saufenben Schreinern alg nüftlidh erweift. Ser Serlag
berfchidt auf 3Bunfch ißuftrierte ißrofpeEte Eoftenlog,
Sieferung 1 gur Anficht.
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Schuljugend, es wurden nämlich die Glucken in den

Turm der neuen Kirche aufgezogen. Allein ein jähes
Ende nahm die Feststimmnng beim Aufzug der grvßeu,
über 60 Zentner schweren Glucke. Als diese uns halber
Höhe angelangt, riß plötzlich das Flaschenzugseil und
sie siel herunter. Die Glucke ist am Rande stark be-

schädigt, indem sie aus die granitene Treppe Vvr dem
Turme siel, diese zertrümmernd. Wahrscheinlich muß
sie umgegvssen werden, auch wenn sie nicht gesprungen
ist (was sich jetzt noch nicht konstatieren läßt), da durch
das Egalisieren der ausgesprungenen Stücke am Rand
der Tun verändert würde.

Fast die ganze Einwohnerschaft der Gemeinde nahm
teil an dem Akt, die Schulkinder mußten, wie üblich,
am Seil ziehen. (Ob diese vielleicht zu stark rissen?)
Zwei Glocken, die kleinste und ziveitgrößte waren schon
im Turm plaziert, dann kam die große an die Reihe.
Auf Kircheudachhöhe angelaugt, senkte sie sich plötzlich,
indem das Seil aufging, um dann plötzlich hernieder-
zusausen; ein Schrei der Nächststehenden und ein Krach,
und da lag die schöne, wegen ihres prachtvollen Tones
allgemein geliebte Glocke auf der zusammengeschlagenen
Treppe. Die erste Frage der Leute war: Ist uiemaud
verunglückt? Gott sei Dank, nein!

Es wird sich nun fragen, wer die Schuld trägt.
Man bemerkte schon am Vormittag eine schadhafte
Stelle am Seil und diese wurde umwickelt, denkend:
Hat das Seil beim Herunterlassen im Turm der alten
Kirche gehalten, so wird es auch diesmal noch halten.
Ob der Monteur der Firma Rüetschi, der am Dienstag
gekommen wäre, diese Arbeit mit dem Seil hätte aus-
führeil lassen, bleibt eine offene Frage, aber da am
Dienstag ein Teil der Schulkinder mit der Ferien-
kolvnie fortging, so wollte man die Arbeit noch am
Montag vornehmen, damit alle Kinder teil an der Fest-
lichkeit hätten.

Vis zur Einweihung der Kirche, die nahe bevor-
steht, wird der Schaden kaum wieder repariert sein,
resp, daß man mit allen 4 Glocken läuten kann.

Nach neuerer Mitteilung hat sich das Mißgeschick
beim Bergen der Glocken günstiger gestaltet, als man
erwarten durfte, indem sich bei gründlicher Untersuchung
durch Herrn Rüetschi herausstellte, daß der Glocke außer
den abgeschlagenen Stücken am Rande nichts fehlt, sie

folglich schon in den nächsten Tagen zum zweitenmale
die Reise unternehmen darf, hoffentlich mit besserem

Erfolg.
Douchebäder in den Schulhäusern des Kantons Basel-

land. Die Gemeinnützige Gesellschaft von Baselland hat
in ihrer letzten Versammlung den Wunsch ausgesprochen,
es möchten überall in den Schulhäusern Doucheanlagen
angebracht werden. Die Gesellschaft erklärte sich bereit,
in Verbindung mit dem Roten Kreuz Einrichtung und
Betrieb von Schuldouchen in den Gemeinden moralisch
und finanziell zu unterstützen. In der Stadt Basel
sind bekanntlich solche Douchebäder mit Erfolg in den

Schulen in Tätigkeit.
Der Umban der Krönung des Mailänder Doms, der

nach der erfolgten Zustimmung der Oberkunstkvmmission
in Rom nunmehr bald in Angriff genommen werden
wird, erfolgt in erster Linie aus statischen Rücksichten.
Die jetzige Krönung wurde auf Befehl Napoleon l im
Ansang des vorigen Jahrhunderts mit übertriebener
Eile ausgeführt. Eine Prüfung, die vor wenigen Jahren
vorgenommen wurde, ergab die Gefährlichkeit des bau-
lichen Zustandes. Den jetzigen Umbau benutzt man
gleichzeitig zu einigen architektonischen Verbesserungen,
die zwar von beschränkter Ausdehnung sind, deren
ästhetische Wirkung jedoch nicht unbedeutend zu werden
verspricht. Vorläufig wird die Krönung der drei mitt-

leren Schiffe mit reichen Durchbrnchsmnstcrn nach dem
Vorbild der Krenzflügel ausgestaltet, die neuen First-
linieu fallen nicht mehr in einer ununterbrochenen
schiefen Ebene ab, sondern werden zwischen den ein-
zelnen Schisien abgestuft. Endlich krönt man das Mittel-
schiff mit einem Spitztürmchen, wodurch der Gipfelpunkt
der Fassade erhöht wird.

Herstellung von bindefähigem Gips. Dieses Verfahren
umgeht die bisherige Brennarbeit uud stützt sich auf die
bekannte Eigenschaft des Gipses, mit Wasser oder Salz-
lösungen über 100 Grad erhitzt, unter Ausscheidung
von Gipskristallen entwässert zu werden. Die Erfindung
besteht darin, daß der in dieser Weise entwässerte Gips,
laut „Chemiker Zeitung", nach Abtrennung von der
Flüssigkeit unter Vermeidung der Abkühlung bei etwa
80 Grad so lange getrocknet wird, bis er seines Wasser-
gehaltes vollkommen verlustig gegangen ist. Dadurch
wird ein sehr bindesähiger Gips erhalten, welcher, mit
Wasser angerührt, sehr rasch zu einer festen, auch die
feinsten Züge einer Form ausfüllenden Masse erhärtet,
die an Härte, Dichte und Festigkeit den gewöhnlichen
Gips übertrifft. Außer dem natürlichen Gips eignet
sich zu diesem Verfahren auch der bei chemischen Pro-
zessen als Nebenprodukt abfallende seinpulverige, schwefel-
saure Kalk, sowie unbrauchbar gewordener Gips oder
solche Gipssormen. (D. R. P. 151,463 vom 16. Juli
1903. William Brothers, Beechwood, County os Lan-
caster, England)

Literatur.
Eine Wichtige Neuheit für die Schreinerwelt ist „Unser

Schreinerhandwerk', ein zeitgemäßes Borlagenwerk, das

wegen seiner praktischen Vorzüge, der Schönheit und
Exaktheit der Entwürfe, der Klarheit und Uebersichtlich-
keit der Werkzeichnungen (Details in natürlicher Größe),
des leichtverständlichen und sachlich erläutenden Textes,
endlich wegen seiner trefflichen Ausstattung bei billigem
Preise beste Empfehlung verdient. Modern in gutem
Sinne, einfach, leicht ausführbar, dabei gefällig und
ansprechend, werden diese Entwürfe von Möbel- und
Bauschreinereien aller Art nicht nur dem Möbelfabri-
kanten, dem Zeichner, dem Fachlehrer willkommen sein,
sondern namentlich auch jedem Schreiner, selbst dem im
Zeichnen vielleicht weniger geübten. Ein solches der

Neuzeit ganz entsprechendes Werk mit leicht ausführbaren
Skizzen und Details kommt auch jedem Kleinmeister,
der nur über einfache Hilfsmittel in seiner Werkstatt
verfügt, sehr zu statten. Man merkt es jedem Blatt
mit Befriedigung an, daß es von praktisch tätigen Kunst-
gewerblern (Ad. Stetter und Rob. Bücheler) entworfen
ist, die bei jedem einzelnen Stück den tatsächlichen Zweck
der Möbel- und Bauarbeiten genau berücksichtigen, die

auch die Grenzen der schreinerischen Leistungsfähigkeit
sicher beurteilen und die es verstehen, das Holz material-
gerecht zu behandeln. „Unser Schreinerhandwerk" er-
scheint im Verlage von Greiner â Pfeiffer in Stuttgart
und wird von dem Leiter des bekannten Fachblatles
„Der süddeutsche Möbel- und Bauschreiner", Leonh.
Heilborn, herausgegeben, der die Wünsche der Schreiner-
kreise nach wirklich braucharen neuen Vorlagen zur
Genüge kennt. Es ist zu hoffen, daß dieses schöne Werk
die gleiche Verbreitung und Beliebtheit in der Fachwelt
finden möchte, wie der „Südd. Möbel- und Bauschreiner",
der durch seinen gediegenen Text und seine vielen guten
Zeichnungen sich als praktisches Hilfsmittel bei vielen
Tausenden Schreinern als nützlich erweist. Der Verlag
verschickt auf Wunsch illustrierte Prospekte kostenlos,
Lieferung 1 zur Ansicht.
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